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Stromnetz muss erweitert werden
Neue Fahrbahndecke für Brechhausstraße – Verspäteter Bauantrag sorgt für Ärger

BURGBERNHEIM (cs) – Die An-
wohner und die Benutzer der Brech-
hausstraße können aufatmen: Die
Tage der Schlaglochpiste – zumin-
dest des schlechteren und größeren
Teilstücks – sind gezählt. Aufgrund
der massiven Frostschäden hat sich
der Stadtrat mit nur einer Gegen-
stimme dafür ausgesprochen, die
Deckschicht zu erneuern. Da es sich
hierbei um eine Unterhaltsmaßnah-
me handelt, übernimmt die Stadt
die Kosten.

Die mögliche Alternative wäre ge-
wesen, die durch den langen Winter
entstandenen Löcher von Mitarbei-
tern des Bauhofs provisorisch repa-
rieren zu lassen. Allerdings bestand
im Stadtrat weitgehend Einigkeit
darüber, dass in diesem Fall allen-
falls von „teurer Kosmetik“ die
Rede sein könne, hinzukommt, dass
das Bauhof-Team dann längere Zeit
mit den Arbeiten in der Brechhaus-
straße gebunden wäre. Eine erste
Kostenschätzung geht von Ausga-
ben um die 32 000 Euro aus, so Bür-
germeister Matthias Schwarz, der
bis zur nächsten Sitzung Vergleichs-
angebote einholen will.

Zirka 50 000 Euro muss die Stadt
investieren, um das Mittelspan-
nungsnetz im Bereich der Erweite-
rung der Industriestraße auszubau-
en. Allein mit 40 000 Euro schlägt
die neue Trafostation zu Buche.
Bürgermeister Schwarz ließ aller-
dings keinen Zweifel an der Not-
wendigkeit der Maßnahme aufkom-
men, denn die Stadt sei zu diesem
Ausbau verpflichtet. Zudem, da in
der jüngsten Sitzung weiteren Bau-
anträgen für diesen Teil des Gewer-
begebietes zugestimmt wurde. So
sind zwei Lagerhallen im west-
lichen Bereich der Industriestraße
geplant: Eine errichtet die Staudin-
ger Grundstücksverwaltung für die
BASF, die andere am Wendeham-
mer der Industriestraße plus dazu-
gehörendem kleinen Sozialtrakt die
Firma Jedamzik.

Ein weiterer gewerblicher Bauan-
trag sorgte für reichlich Ärger in
der Stadtratssitzung. Die beantrag-
te Hofüberdachung auf dem Be-

triebsgelände der Firma Kersch-
baum wurde bereits errichtet, was
Dietmar Leberecht (SPD) in Rage
brachte. Er sprach von einer „Un-
verschämtheit ohnegleichen, wenn
jemand ständig gegen geltendes
Baurecht verstößt“, es sei nicht das
erste Mal, dass der Bauantrag zu ei-
nem Vorhaben des Unternehmens
erst im Nachhinein eingereicht wer-
de. Zusammen mit Karl-Otto Moll-
witz und Josef Bacher versagte Le-
berecht daher dem Antrag seine Zu-
stimmung.

Eine solche Vorgehensweise sei
völlig unverständlich, hatte zuvor
bereits Roland Neumann von der
Bauverwaltung gemeint, und auch
Bürgermeister Schwarz zeigte Ver-
ständnis für die Verärgerung der
Räte. Allerdings könne die Stadt
keinen wirkungsvollen Protest ein-
legen, da die Maßnahme selbst
rechtlich nicht zu beanstanden sei.

Einstimmig beziehungsweise mit
einer Gegenstimme genehmigt wur-
den die übrigen Bauvorhaben. So
ist in der Dorfstraße von Buchheim
der Bau einer Garage geplant, darü-
ber hinaus kann die BKW GbR als
künftiger Brennstoff-Lieferant für

die Hackschnitzelheizung an der
Schule eine Lagerhalle errichten.

Die Stadt selbst wird eine Mittel-
spannungsleitung zum Fernsehturm
erneuern, Ausgangspunkt ist die
Kreisstraße. Da die Maßnahme mit
einem Vorhaben der Telekom ver-
bunden werden kann, fallen die Ge-
samtkosten etwas niederiger als zu-
nächst kalkuliert aus.

Lediglich „zur Kenntnis“ geben
konnte Bürgermeister Schwarz ei-
nen Beschluss der Bahn, die am
Oberen Bahnhof lediglich einen
Fahrkartenautomaten installieren
wird. Aufgrund der Größe des Hal-
tepunktes müsste die Stadt die Aus-
gaben in Höhe von rund 32 000 Euro
für einen zweiten Automaten selbst
übernehmen. „Zufrieden bin ich
nicht mit der Situation“, bekannte
Schwarz. Die Zustimmung des Gre-
miums fand seine Entscheidung,
keine weiteren städtischn Investi-
tionen in dieser Sache mehr zu täti-
gen. Immerhin werden die Kabel
für einen zweiten Fahrkartenauto-
maten mit verlegt, so dass eine spä-
tere Nachrüstung ohne größere Um-
stände realisiert werden könnte,
hieß es in der Sitzung.

MARKTBERGEL (gm) – Völlig
unabhängig vom Erhalt des Schul-
verbandes Volksschule Burgbern-
heim-Marktbergel wollte Bürger-
meister Karl-Heinz Eisenreich Fra-
ge der Zustimmung zum geplanten
Schulverbund Bad Windsheim-Uf-
fenheim-Burgbernheim in der jüngs-
ten Gemeinderatssitzung behandelt
wissen. Sie erfolgte dann auch nach
längerer Diskussion zwar nicht ein-
hellig, aber nur gegen zwei Stim-
men.

Kurz stellte Marktbergels Rat-
hauschef seinen Räten das geplante
Mittelschulkonzept vor. Wie er er-
läuterte, bietet dieses auch dann
noch die Garantie für einen Haupt-
schulstandort,
wenn nur noch
eine „vollwerti-
ge Jahrgangs-
klasse“ dort ein-
gerichtet werden
kann. Sollte der
Verbund aber
nicht zu Stande
kommen, so hät-
ten einerseits die
Entlassschüler
„nur Hauptschu-
le“ auf dem Zeug-
niskopf stehen –
und andererseits
wäre die Haupt-
schule in Burg-
bernheim in etwa drei Jahren man-
gels Schülern Geschichte. Auch
empfahl die Verwaltungsgemein-
schaft ihren Mitgliedsgemeinden
deshalb die Zustimmung.

Diskussionen entspannen sich in
der Sitzung um Bestand des Kon-
zeptes für einen standortnahen
Schulbetrieb. Deutlich wurde, dass
die Zustimmung vorerst für fünf
Jahre gilt, danach eine jährliche
Kündigung möglich ist. Roland
Treuheit stellte klar, dass man „die
Schule nicht kaputt machen wolle“
und dass Marktbergel letztlich im-
mer im Schulverbund landen werde

– gleichgültig, wie die Entscheidung
in Sachen Schulverband ausfällt.

Michael Zapf monierte in diesem
Zusammenhang die Formulierung
„Aus schwerlich nachvollziehbaren
Gründen steht die Zustimmung des
Marktes Marktbergel zumindest in
Frage“, die in der Einladung zur
Info-Veranstaltung in der Turnhalle
zu lesen war. Denn damit habe der
Eindruck entstehen können, der Ge-
meinderat sei gegen den Schulver-
bund. Dazu unterstrich auch Bür-
germeister Eisenreich, dass man
loyal zum Schulverbund stehe – an-
ders sei es in Sachen Schulverband.

In der Sitzung kritisierte Michael
Zapf Thorsten Distler, der bei der

Info-Veranstal-
tung gesagt ha-
be, er sei zu dem
einstimmigen Be-
schluss des Aus-
trittes „genötigt“
worden. Mit der
Relativierung, er
habe sich „breit-
schlagen lassen“,
gab sich Zapf
schließlich zu-
frieden. Irene
Strobel ließ sich
noch versichern,
dass eine Zu-
stimmung zum
Verbund ein Ver-

lassen des Verbandes nicht unmög-
lich macht. Günter Opel signalisier-
te zwar grundsätzliche Zustim-
mung, hatte aber generelle Zweifel
an dem Konzept „Mittelschule“, das
er als Etikettenschwindel bezeich-
nete. Er befürchtete, dass, wie bei
der Schulreform Anfang der 70er-
Jahre, weitere Reformen mit dem
Ziel, größerer Einheiten zu schaf-
fen, folgen könnten.

Dennoch: Letztlich stimmte das
Gremium bei zwei Gegenstimmen
der Gründung des Schulverbundes
Bad Windsheim–Uffenheim–Burg-
bernheim zu.

Weichen sind gestellt
Marktbergeler Rat befürwortet mehrheitlich Schulverbund

Hier stimmt das Bild, die Brechhausstraße erinnert an einen Flickenteppich, zumal ihr
der schneereiche Winter zusätzlich zugesetzt hat. Foto: Berger

NAMEN UND NACHRICHTEN

„Die Nanny wird 90.“ Die Kunde
sprach sich dieser Tage nicht nur in
der Munasiedlung herum – sie er-
reichte auch Oberst Hickey am US-
Standort Ansbach. Und so reihte
auch er sich in die große Schar der
Gratulanten ein, die Anna Lindl am
Donnerstag an ihrem Geburtstag
beglückwünschten.

Am 15. April 1920 hatte die rüsti-
ge Jubilarin in Hirschberghäusel,
Landkreis Bischofteinitz, im Böh-
merwald als zehntes Kind der Fami-
lie das Licht der Welt erblickt. Eine
Schwester verstarb bald nach der
Geburt, aber Anna und ihre fünf
Schwestern beziehungsweise drei
Brüder wuchsen zwar in kärglichen
Verhältnissen, aber glücklich auf.
Wie viele Angehörige dieser Genera-
tion war die Jubilarin oft gezwun-
gen, sich zu bescheiden, entwickelte
aber eine positive Grundeinstel-
lung, die bei ihr heute noch deutlich
spürbar und sicherlich Grund für
ihr fröhliches Wesen ist.

Drei Brüder hat sie in den Wirren
des Zweiten Weltkrieges verloren,
ihr Ehemann Albert einen. Dazu
kam noch die Vertreibung aus der
sudetendeutschen Heimat. 40 Kilo-
gramm Handgepäck konnte damals
jeder der beiden in die neue Heimat
in die Muna bei Marktbergel ret-
ten. Dort krempelte das Ehepaar so-
fort die Ärmel hoch und schuf aus
dem Nichts ihr kleines „Muna-Para-
dies“ – freilich unter großen Mühen
und Einsatz aller verfügbaren Kräf-
te.

Ein Haus wurde gebaut, eine klei-
ne Landwirtschaft betrieben, und
auch Tochter Heidi kam dort zur

Welt. In diesen Jahren erhielt Anna
Lindl auch den bei unzähligen ame-
rikanischen Familien bekannten
Namen „Nanny“, denn sie engagier-
te sich sehr in der Betreuung ihrer
Kinder – und das nicht nur in der
amerikanischen Munasiedlung, son-
dern auch darüber hinaus.

Tochter Heidi hat schon vor län-
gerer Zeit die Heimat verlassen, als
sie zu ihrem Ehemann Hanno Rei-
mann nach Hamburg zog. Doch re-
gelmäßige Besuche in der fränki-
schen Heimat, zusammen mit den
beiden Enkeln Alexander und Kon-
stantin, erfreuen Anna Lindl auch
heute noch. gm/Foto: Meierhöfer

Auch Stadtrat stimmt zu
Reine Formsache war im

Burgbernheimer Stadtrat die
Zustimmung zum Schulver-
bund. Ohne Gegenstimme und
ohne Diskussion genehmigten
die Stadträte die Gründung des
Verbundes mit den Schulen in
Bad Windsheim und Uffenheim.
Bereits zuvor hatten die Ge-
meinderäte von Illesheim und
Gallmersgarten die geplante
Mittelschulbildung abgesegnet.

IN WENIGEN ZEILEN GEMELDET

Gründung Schulverbund
BURGBERNHEIM – Mit der

Gründung des Schulverbundes Bad
Windsheim-Uffenheim-Burgbernheim
hat sich die Gemeinschaftsver-
sammlung der VG Burgbernheim
auch bei ihrer nächsten Sitzung am
kommenden Montag, 19. April, 19
Uhr, im Rathaus in Burgbernheim
zu befassen. Außerdem geht es um
eine mögliche Aufteilung der Volks-
schule in eine jeweils sebständige
Grund- beziehungsweise Haupt-
schule. Ein weiteres Thema ist die
energetische Sanierung des Schul-
hauses in Burgbernheim.

Kein Familiengottesdienst
BURGBERNHEIM – Der Gottes-

dienst am morgigen Sonntag, 18.
April, in der evangelischen St. Jo-
hanniskirche Burgbernheim wird
nicht als Familiengottesdienst, son-
dern als gewöhnlicher Hauptgottes-
dienst gefeiert. Beginn ist 10 Uhr.
Der nächste Familiengottesdienst
wird rechtzeitig angekündigt, versi-
chert Pfarrer Wolfgang Brändlein.

Verrückter Kinospaß
OBERNZENN – „Wolkig, mit

Aussicht auf Fleischbällchen“ heißt
es am Mittwoch, 21. April, um 16
Uhr auf der Bühne der Zenngrund-
halle. Das auf dem Kinderbuch-
Bestseller von Judi und Ron Barett
basierende verrückte 3D-Abenteuer
wird von den Mainlichtspielen aus

Würzburg präsentiert. Der Film
dauert zirka 90 Minuten.

Frauenfrühstück in Ipsheim
IPSHEIM – Am Montag, 19. April,

findet von 9 bis 11 Uhr im Gemein-
deshaus Ipsheim ein Frauenfrüh-
stück statt. Es gibt unter anderem
einen Vortrag mit dem Titel „Nur
keinen Streit vermeiden“. Der Un-
kostenbeitrag beträgt sechs Euro.
Anmeldungen werden unter Telefon
09846/237 entgegengenommen.

Bei Kindernotfälllen helfen
IPSHEIM – Das Bayerische Rote

Kreuz lädt alle im Landkreis täti-
gen Notärzte, Ärzte und Rettungs-
dienstmitarbeiter am Mittwoch, 21.
April, ab 18 Uhr in den Kastenbau
Ipsheim zum Mini-Notfall-Sympo-
sium 2010 ein. Dabei stehen Kinder-
notfälle auf dem Programm.

Nachmittag für Senioren
OTTENHOFEN – Zu einem gesel-

ligen Beisammensein mit Ratespie-
len kommen die Senioren am Mitt-
woch, 21. April, im Gemeindehaus
zusammen. Beginn 13.30 Uhr.

Ural Kosaken geben Konzert
ROTHENBURG – Ein Konzert

gibt der „Ural Kosaken Chor An-
drej Scholuch“ am Dienstag, 20.
April, in der Rothenburger Spital-
kirche Heilig Geist. Beginn 20 Uhr.

Verlängerung für
die Kläranlage

Rückhaltebecken und Kanäle
müssen noch einbezogen werden

ERGERSHEIM (gse) – Die Geneh-
migung zur Einleitung der gereinig-
ten Abwässer der Ergersheimer
Kläranlage in den Vorfluter läuft
zum Ende des Jahres aus. Jetzt hat
die Gemeinde eine Verlängerung be-
antragt.

Wie Bürgermeister Gerhard Wun-
derlich in der jüngsten Gemeeinde-
ratssitzung informierte, hat ein Ge-
spräch beim Wasserwirtschaftsamt
ergeben, dass eine Verlängerung der
Einleitungsgenehmigung bis Ende
2013 möglich ist.

Bereits im Februar 2008 hatte das
beauftragte Ingenieurbüro einen
Entwurf zum Umbau vorgelegt.
Dieser wurde dann aber nicht
weiterverfolgt, da zunächst das Ka-
nalnetz noch weiter in Ordnung ge-
bracht werden sollte. In der Folge
haben sich etliche Gesichtspunkte
ergeben, die eine völlige Neubewer-
tung der Parameter für die Kläran-
lage erforderlich machen. Wunder-
lich nannte hier unter anderem den
erfolgten Neubau von Mischwass-
serkanälen und das 5500 Kubikme-
ter fassende Regenrückhaltebecken
für das Gewerbe- und Industriege-
biet Pfarrgartenäcker. Nicht zuletzt
müsse die weitere Entwicklung der
Mekra abgewartet werden, die sich
voraussichtlich in zwei bis drei Jah-
ren stabilisiert haben dürfte.


